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L Zweyter Theil .

aber die LüHiZrapliig nichts anders , als
sieb»' h , e Ärmst , fein oder schön zu schreiben ,

da man lernet , die Buchstaben , Zeilen und Seiten

^ figürlich , accurat und nette formiren .

Zu solchem Behuf muß das Papier fein weiß
. und glatt ; die Dinte wohlfliessend ; und die Feder

^ 5 hart und scharf seyn , mästen ohne dieses ein noch so
gutes Naturell die Lust und Liebe zum Schreiben
vor der Zeit verlieret .

'"E Der allezeit fertige und auf alle Halle
gerichtete

Briefsteller .

NZe-
Von der

SchönschreLbekunst .
oder

Ein Lehrender wird sodann wohl thun , wenn er seine
Untergebenen ausfolgende Art und Weise unterrich -

B ket



i8 H . Th . Von der

tet , und ihnen nach und nach , vor allen Dingen die I ^
OiliArnpliis beybringet : ^

Ich bin hier nicht gesonnen , einen Lehrenden vorzm . ^
schreiben , wie er die Jugend lehren soll , wohl aber wird ^ ,
mir erlaubt seyn , Red und Antwort zu ertheilen , war -' ^
um man bey dieser neuen Auflage dieses Briefstellers d
neue Vorschriften vor Augen leget . Esistmirhier l
gegangen , wie es bey allen menschlichen Handlungen
zu gehen pfleget : I^ u6gtur ab b >8 , cul ^ alur ab iIÜ8 « !ii
Man hat mich gelobet , und gescholten . Ich pflege !
zwar überhaupt der Wahrheit ein Gehör zu geben , da - h
Hero ich auch denjenigen nachgelebet , die mit Grund
der Wahrheit solches gethan , und mich boy jeder Auf-
läge , wovon man iho die fünfte diesesBuchs zehlet , de -
ren Sinn nachgelebet , und es verbessert , worzu mich ^
mein Herr Verleger selbst angefrischet , auch selbst an ^
Bestreitung vielerUnkosten es nicht fehlen lassen , nur
deinem Verlangen ein Genügen zuthun , die Proben ^
davon liegen hier am Tage . Sollte sich nun ein tadel - '
Haftes Wesen noch nicht endigen , und wären erwähnte f ^
Vorschriften nicht nach dem Geschmack einiger Lieb - ^ ^
haber , so sind doch viele wieder . die mir deßwegen ihren ^
Beyfall bezeigen werden . EinemTheil kann man eS !
nothwendiger Weise nicht recht machen . Ich halte es ^ ^ .
also mit denjenigen , die aufden Nuhen sehen . Kön - !
nen oder wollen andere diesen Nutzen nicht einsehen , so !
mögen sie auch darauf lästern , es wird mir gleich viel ! >!
gelten , weil ich mich gar wohl bescheide , daß derMensch >!
noch gebohren werden solideres allen Leuten recht ma - ! i
chen wird . Unterdessen will ich hier noch einiges , >
was zur eallivi-apkia oder Schvnschreibekunst und ! /)
zur Erläuterung unserer neuen Vorschriften zu wis- i
sen nöthig ist , gedenken . Es ^



, > oder Schönschreibekunst . 19
Äznij

Es wird ein jeder einräumen müssen , daß derjer

»iM Nige , welcher im Schreiben etwas thun will , vor

allen Dingen wissen müsse

« >!« i ) Was zu einer Schrift ( oder Hand ) gehöre ;

W H ) welche die gebräuchlichsten sind ;

si niiij 11 ! ) Was zu einer schönen oder saubern Hand

ÄI « erfordert werde ;

ir - !>>ti IV ) Was zu einer angewöhnten Hand nöthig

jchpjc sey ; und

jckn / V ) wie dieselben alle zu erlernen ?

Denn , will er eine Schrift fertigen , oder schreiben

!n M lernen , so muß er die Eigenschaften derselben , wodurch

Wv sie zur Existenz kommet , wissen . Will er damit fort «

tP « kommen , so muß er die gebräuchlichsten erwählen ; will

HIW ex darinnen vor andern einen Vorzug haben , so muß er

Hn ,« eine schöne saubere Schrift fertigen können ; will er

in einer Schrift gesetzt werden , und einen Icksbitmn
Mli erlangen , so muß er sich an einen besondern vutllum

!>m «ü erhalten , oder eine gewisse Art derselben erwählen »

Wzeii Will er altes prästirenso muß er Reguln huben ,

PizM ' wie er darzu gelange . Damit er nun in allen die -

iinB sen geschickt werde , so wollen wir gegenwärtig dir

M Eigenschaften zeigen , welche

) i ) zu einer Schrift ( oder Hand ) insgemein ,

blki»̂ 2 ) zu einer gewöhnlichen Schrift ,

Bsv - z ) zu einer schönen einfachen Schrift ,

4 ) zu einer schönen zusammengesetzten

Schrift ,

ocld>k z ) zu einer angewöhnten Schrift , oder Hand ,

Kl «k- und E

6 ) zu Verschiedenen Arten derselben gehören ?

^ B L Und
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Und bey jeder Eigenschaft , nachdem wir solche be¬

häng erwiesen , die Regeln beyfügen , wie solche zu

erlernen ; auf daß ein jeder sehen möge , warum wir

alle Arten von Buchstaben so besonders betrachtet ,

und daß dieses einzig und allein dahin gezielet ,

vorzustellen , wie jetzt erwähnte Hände , oder Schrif¬

ten , am besten können erlernet werden . - Das

übrige , was mehr zur Schönheit einer Schrift bey¬

tragen kam , als Feder , Dinre , Pappicr rc . die¬

ses haben wir schon vorher im 4 . Lap . von denen

Werkzeugen der Schreibekunst , vor Augen

geleget .

Das I . Capitel .
Von denen Eigenschaften einer Schrift

insgemein , und wie sie zu erlernen ,

^ ^ ie Eigenschaften einer Schrift sind , daß sie ge¬wisse Grundstriche und Theile habe , welche

durch die Herleitung erleichtert werden . Daß sie

Grundstriche haben müsse , erhellet daraus , weil sie

einen Anfang haben muß , ehe sie zur Existenz kommt .

Daß sie Theile erfordere , ist daher klar , weil alles , was

existiret , aus Theilen bestehet , und diese also ebenfalls

Theile annehmen müsse , wenn sie zur Existenz kommen

soll . Daß sie Grundstriche haben müsse , erhellet dar¬

aus , weil sie verschiedene Arten derer Theileerfordert ,

welche Grundstriche heißen . Daß sie endlich eine Ver¬

leitung habe ist daraus zu ersehen , weil sie aus Figu¬

ren bestehet , welche mit anderneine Gemeinschaft ha¬

ben , oder von denenselben dergestalt etwas entlehnen ,

daß sie ohne dieselbe nicht hergestellet werden könnten .
Wer

Il!>
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Wer also eine Schrift lernen will , muß die Figuren ,
oder Buchstaben , so bey ? lusdrückung unsererGedan -
ken mir der Feder vorkommen , i . ) nach ihren Grund »
strichen , 2 . ) Theilen , und z . ) Verleitung abbilden
können . Solchergestalt wird er sehen , daß das erwähn¬
te von uns nicht vergebens angeführet worden .

Das H . Capitel .
Von der Eigenschaft einer gewöhnlichen

Schuft , und wie sie zu erlernen .

Eigenschaft einer gewöhnlichen Schrift
ist , daß sie am meisten vorkommet , und im

Gebrauch ist . Denn was nicht im Gebrauch , ist
ungewöhnlich .

Wer also die gewöhnlichsten Schriften lernen will ,
muß die gebräuchlichsten nehmen , welcheam meisten
üblich sind ; z . E . teutsche , lateinische und franzö¬
sischere welche wir hier vor Augen legen , und , wenn
er solche zur Existenz bringen will , wohl Acht haben
aufihre Grundstriche , Theile , Verleitung , Grös¬
se , Stärke und Schwäche .

t . ) taste man den Schüler zuförderst die Turrcnt -
schrift nach dem Alphabet erlernen , oder , wie die
Buchstaben aus einander gleichsam gebohren werden ,
nach der Vorschrift stib . und ll . ordentlich bilden .

2 . ) Wenn sie einen förmlichen Buchstaben durch
das ganze Alphabet zu mahlen vermögen , so schreite
man fort , nnd lerne sie auch dieselben an einan -
verhängen , und tVorre formiren , ganz oder
gebrochen .

B z z . ) Jst
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z ) Ist das eine Zeitlang geschehen , so wird zu gan - ^ O
zen Zeilen fortgegangen , wie siib zu ersehen . ^

4 ) Jedoch , daß sich zuforderft die Anfangsbuch , ^
staben ü >b L . v . bekannt gemacht werden , als die
nunmehro unentbehrlich , znmalen ß

s ) Bey der Lanzleyschrifr , zu welcher nun , nach »>!
dem Exempel lud L und ? nebst gleichfalls denen Am
fangsbuchstaben 5ub 6 . bl . fortgeschritten und conlir c
NUiretwird , bis endlich ^

6) Die Fracrorfchrifk erreichet , und sich f . K. ^
such erlernet worden . Alsdenn kann man

7 ) Mit der lateinischen Schrift eben so procedi -̂ . m
ren , und sich die Vorbilder si , b l^ . Ivl . X . O . l ' . ^
und was bey selbigen angennrrkct , zu einen Weg - , ^
weiser dienen lassen . ! i«

Das III. Capitel.
Don denen Eigensch ofk n einer schönen ein -

fachen Schuft , und wie sie zu erkuicn .

Eigenschaften einer schönen einfachen Schrift
find , daß sie eine gewisse Grösse oder Höhe ,

Dresse , Stärke und Schwäche , Lage oder
Oiräiiun , Setzung auf die Linie oder Zeile,
Veränderung , Flüchtigkeit und Züge dem einge¬
führten besten Gebrauch zu Folge habe . Denn , daß
sie diese Eigenschaften erfordere , ist daher deutlich ,
weil , wann dieBuchstabenoderZahlen undUntcrfcheir
dttngszeichen in einer Grösse , Höhe und Breite ,
Lage , undaceurataufdie Liniegeseht sind , die Gleich¬
heit dersilbm dadurch hergestellet wird , welche allezeit

eine
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einer schönen einfachen Schrift : c . 25
eine Schönheit ausmachet ; daß sie eine gewisse Star «
ke und Schwäche haben müssen , ist daher zu erwei¬
sen , weil durchBeobacl tung des schwachen oderHaar -
und starken Strichs die Buchstaben sich sehr heraus¬
heben , wodurch wiederum eine Schönheit hergestellet
wird ; daß sie eine Veränderung erfordern , ist daher
offenbar , weil die Veränderung vieles zum Vergnü »
gen der Augen beytragt ; daß sie eine FlüchriAeic
haben müsse , ist daraus zu schliesset, , weil dadurch eine
Hand lebhaft wird , welches gleichfalls eine Schönheit
ist , und die Augen afficiret ; daß sie Zugwerk an und
um sich haben , ist endlich um deßwillen nöthig , weil da¬
durch die leeren Lpatin aufsolche Art gefüllet werden,
daß dabey dieAugen eine angenehme Empfindung ha¬
ben . Es wird also niemand sagen können , daß eine
einzige von diesen Eigenschaften nichts zur Schönheit
einfacher Buchstaben beytrage .

Wer also eine schöne Schrift einfacher Buchsta¬
ben , und Zahlen , wie auch derer Unterscheidungszei¬
chen , fertigen will , muß

1 ) Die gleiche Grösse oder Höhe aller Figuren
oder Buchstaben , Zahlen undUnterscheidungszeichen
so miteinander darinnen übereinstimmen , sie mögen
kurz oder lang, oben oder unten , oder oben und unten
zugleich seyn , oder nicht .

2 ) Die Breite derselben , damit stlbige weder zu
schmal noch zu weit gemacht werden .

z ) Die Schwäche und Stärke derselben , der¬
gestalt , daß am selbigen der Haar- und starke Strich
an demjenigen Theile , wo er eingeführet ist , damit
die Figur sich hebe , in Acht genommen werde .
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4 ) Die ordentliche Lage , oder der Ouöl » 8, ob
eine Figur , d . i . Buchstabe , Zahl , Unterscheidungs¬
zeichen , stehe oder liege , und wie , ob zur Rechten
oder Unken . .

5 ) Die Setzung derselben auf der Linie , oder
Zeile , welche in der Hohe und Breite gleich seyn muß .

6 ) Die Veränderung .

7 ) Die Flüchtigkeit , daß sie nicht zittricht aus¬
sehe , und

8 ) Auch verschiedene Zeichnungen und Mah¬
lereyen , womit die Buchstabe » ausgezieret , von
vielen beygefüget werden , genau zu imiuren su¬
chen .

Solchergestalt muß einer bey einfachen Buchsta¬
ben , oder A , B , C , Schriften ,

1 ) In Ansehung der Grösse oder Höhe , aller Ar¬
ien , sowohl teutsche , als lateinische , und französi¬
sche , grosse und kleine , nach der Höhe , nach welcher
sie angefangen werden , fortführen , um eine vollkom¬
mene Gleichheit zu erhalten .

2 ) In Ansehung der Breite alle Buchstaben in
der angefangenen Breite fortführen , damit ebenfalls
kein ? Ungleichheit daraus entstehe , jedoch die Breite
in ihrer gehörigen Art zu machen , damit der Buchsta¬
be dadurch nicht ungestalt werde .

z ) 3 " Ansehung der Stärke und Schwäche
aüezeitund bey allenBuchstaben , wobey denenTheilen
dererselben Haarstriche sind , Haarstriche , und wo star¬

ke



^ einer schönen einfachen Schrift rc . 2 s

xe Striche vorkommen , starke machen , daß sie sich , wie

^ vorher gedacht , herausgehen , jedoch muß , nachdem
E hei .- Buchstabe vergrößert wird , auch der starke Strich

vergrößert werden .

Ä > 4 ) 2 " Ansehung der Lage , oder des Vnöiu 8, die

PL langen teutschen , currenr , kleine und grosse , und alle
lateinische und französische Buchstaben allezeit

von der sinken zur Rechten , die übrigen Current -

buchstaben aber entweder gerade oder liegend ,

und zwar entweder von der Rechten zur Linken ,

oder von der Linken zur Rechten , gespitzt oder rund ,

W ziehen : hingegen werden die teutschen Lanzley »

^ m und Fracrur - klein und grosse Buchstaben am be -

nrch sten stehend geschrieben , ob die Lanzleybuchstaben

gleich von vielen entweder von der Rechten zur

>> , , Linken , oder von der Linken zur Rechten gezogen
^ werden .

5 ) In Ansehung der Setzung auf die Linie

oder Zeile , bey allen Arten derer Buchstaben , die

ßA oben und unten langen allezeit mit der Helfte aufdie

Linie , die oben langen mit der Spitze , die unten lan -

gen mit dem Kopfe , die kurzen aber alle mit der Spitze

accurat auf die Linie , welche auf denen Seilen oben

und unten gleich seyn muß , liegen .

6 ) In Ansehung der Veränderung , wie

' , „7. bey allem ^ bc Schriften angegeben worden , zum

Vergnügen derer Augen mit denen Buchstaben ab -

^ wechseln .

7 ) 2n Ansehung der Flüchtigkeit alle Buchsta -

ben so abbilden , daß sie nicht höckericht oder zittrichl
0 ^ - sehen .
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8 ) In Ansehung des Zngwerks so wohl an de¬
nen Buchstaben als über - und unter dencnselben also
verfahren , daß er dabey ebenfalls alle Eigenschaften
derer schönen einfachen Buchstaben und noch andere
mehr in Acht nehme ; aufsolche Weise hat derjenige ,
welcher sich Züge und Zugbuchstaben angewöhnen
will , daraufzu sehen , daß er

1 ) Bey der Höhe eine Gleichheit .
2 ) Bey der Breite dergleichen , ohne einigen An¬

stoß derer Striche oder Züge .
z ) Bey der Stärke und Schwäche dieses ,

daß sie durch rechte Anlegung des Haar - und starken
Striches sich herausheben .

4) Bey der Lage , oder dem Ouölu , denselben
entweder Circul - oder länglich und oval rund , je¬
doch , daß eine Schnecken forne heraus komme , mache ,
und entweder zur Rechten oder zur Linken , oder ge¬
rade lege .

s ) Bey der Geyung auf der Linie den Zug
allezeit gerade mit dem untersten Theile , die Zugbuch¬
staben aber gelegt und gerade herstellen könne .

6 ) Bey dem Zwischenraum gewöhnlich ei »
Spatium oder einen Raum einer Feder -Kiele breit ,
oder schmäler , beobachte .

7 ) Bey der Veränderung dieselben oft anders
und nichtaufeinerley Art formire .

8 ) Bey der Flüchtigkeit frisch und lebhaft in
die Hand falle , welches geschicht , wenn einer solche aus
freyer Hand , ohne Auflegung derselben verfertiget .



einer schönen einfachen Schrift re . 27

Von denen Ziffern oder
Zahlen .

Wer schöne einfache Zahlen schreiben will , muß

1 ) In Ansehung der Höhe oder Gröffe bey al¬

lem , so wohl teutschen als lateinischen und fran¬

zösischen , oben langen , unten langen und kurzen , ei¬

ne Gleichheit , und

2 ) In Ansehung der Breite eben dergleichen in

Obacht nehmen , dergestalt , daß eine Zahl so weit

sey , wie die andere .

z ) In Ansehung der Stärke und Schwäche

bey denen Theilen dererselben genau auf den Haar -

oder starken Strich Achtung geben , damit sie die Zahl

so wohl , als die Buchstaben habe .

4 ) In Ansehung der Lage dieselben allezeit von

der Linken zur Rechten ziehe .

5 ) In Ansehung der Geyung auf die Linie

oder Zeile , die kurzen allezeit mit der Spitze , die lan¬

gen aber mit dem Kopfe , oder der untersten Circul -

Rundung aufdiefelbe bringen , und bey Rechnungen

solche , wo nöthig « behörig übereinander sehen .

6 ) In Ansehung der Veränderung derselben ,

alle Arten nachmachen lerne , welche besonders bey de -

^ neu lateinischen Zahlen vorkommen , die Augen da -

^ durch zu vergnügen . S . lud O .

G
ich
eO

Von
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Von denen Unterscheidungs¬
zeichen .

Wer die Unterscheidungszeichen recht machen

will , muß ebenfalls auf alle nur gedachte Eigen¬

schaften , ausser der Veränderung , so bey denen -

selben wegfallet , Achtung geben .

Das IV . Capitel .
Von denen Eigenschaften einer schönen

zusammengesetzten Vchrrft , und wie sie
zulernen .

Eigenschaften einer schönen Zusammen »

gesetzten Schrift sind , daß die darinnen

vorkommende Buchstaben und Zahlen , noch über

obigeCap . III . bey der einfachen schönen Schrift be¬

nennte Eigenschaften , eine solche Zusammenhängt » ^

und Distanz oder Zwischenraum haben , daß sie auch

deßwegen dem Gesichte sich auf eine angenehme Art

vorstellen . Denn , daß die Zusammenhängung eine

Schönheit ausmache , ist daher zu erweisen , weil solche

auf unterschiedene gewöhnliche lind ungewöhnlkche

Art geschehen kan , das gewöhnliche aber , so hier er¬

fordert wird , und denen Augen angenehm ist , eine

Schönheit hergestellet , daß aber der Zwischenraum

zusammengehängter Buchstaben zur Schönheit

dererselben gehöre , ist daher zu erweisen , weil durch

Beobachtung desselben eine Gleichheit entstehet , so

mit zur Schönheit gerechnet wird .

Wer



öch» einer schönen zusammengesetzt . Schrift rc. 29
«

jv Wer also schöne zusammengesetzte Figuren , es mö¬
gen Buchstaben oder Zahlen seyn , lernen will ,
muß sie

»>«z 1 . ) Nach ihrer Zusammenhängung mit Haar -
stricheln , wo , und wie sie nemlich zusammen ge -

li: hänget sind , und
2 .) Nach ihrer Distanz oder Zwifchenraum , irr

welcher Weise sie zusammengesetzt sind , genau betrach¬
ten , und beydes nachzumachen suchen .

Wer solchergestalt diese vorhergedachle Eigcn -
V . schaften bey einfachen und zusammengesetz -
E Buchstaben , und bey ganzen Wörtern an -

'- >lt noch den Zwifchenraum derselben , nemlich , wie
weit sie von einander stehen können , im Schrei¬
ben in Obacht nimmt , kann schöne schreiben , wenn

!»» er nur noch bey einem vuöiu oder gewissen anger
r « wohnten Hand bleibet , wovon nachfolgendes Ca -

piiel handelt .

chr Das V . Capitel,
!q «!'
ck Von denen Eigenschaften einer schönen
Pk angewöhnten Schrtft und wie sie zu
0 ^ erlernen . !

i 'H Eigenschaften derer sihönen angewöhnte »
^ «^ Schriften sind , däß solche aus gewissen in
^ oder n Strichen , wornach alle übrige kleinen oder
" kurzen Buchstaben gezogen werden , und aus einer
^ besondernZusammenfügung dererTheile dieserBuch -
l " staben bestehen ; daß diese Eigenschaften bey einer schö -

nen Schrift erforderlich sind , ist daraus zu ersehen ,
weil
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j ^

weil widrigenfalls eine Ungleichheit in derselben ^ ^
wahrgenommen wird , und solche die Schönheit ber

nehmen würde , wie bereits bey der Lage der Bucht ^

Itaben - Schriftcn erinnert worden .

Wer sich also eine gewisse Hand angewöhnen will ,

muß allezeit ! ^

1 ) Auf den m oder n Strich , ! ^

2 ) AufdieZusammenhangung derer Theile dieser > ^

beyden Buchstaben sehen , und beydes in allen ^ ^

Schriften genau bemerken . ^

Das VI . Capitel .

Von denen Eigenschaften verschiedener an - ^
gewöhnter schönen Hände oder Schriften , > L

und wie sie zu erlernen . i h-

e ^ > ie Eigenschaften verschiedener Arten ange - z

wöhnrer schöner -Hände sind entweder j!

Eigenschaften teutscher , lateinischer oder ftv . il ' '

Zösischer . T >ie Eigenschaften derer teutschen -

sind entweder Lurrenr - Lanzley - oder Fracmcr i

Hände . l ch ,

Die Eigenschaften teutscher Lurrenrhänds

sind entweder stehend oder liegend ; stehend , wenn ^ ^ ^
der kleine m BuchMbe gerade , liegend , wenn den ^

selbe gelegt ist . v ^

Die Eigenschaften derer gelegten teutschen Lur -

renrhände sind entweder eine iLlgenschaft derer ge »

legren gegen die Rechte , welche daram ankommt ,

daß der kteine m Buchstabe von der Linken zur
Rech «



chch verschiedener angew . schönen Hände re . z I

Rechten , oder derer gelegten gegen die Linke ,

welche darauf beruhet , daß darinne der kleine m

Buchstabe von der Rechten zur Linken mir dem

starken Strich gezogen wird . Oder :

^ Die Eigenschaft derer nur gedachten gelegten ist
wiederum eine , entweder derer geschärften , so

darinnen bestehet , daß der in Buchstabe mir spißi «

W gen Haarstrichen gemacht ist , oder : derer ungeschärft

, " ren Schriften , nach welcher derselbe nicht geschärft ,

' sondern rund ist .

Die Eigenschaft der teutschen Canzleyschrift

ist entweder eine Eigenschaft der geraden oder

stehenden , da der m Buchstabe mit geraden starr

ken Strichen , oder der gelegten , da derselbe gelegt
NN jst .
P , Der gelegten teutschen ihre ist entweder eine

Eigenschaft der gelegten zur Rechten , nach wel¬

cher der m Buchstabe mit starken Strichen von der

» E Linken zur Rechten , oder den gelegten zur Lin »

E ken , wenn derselbe von der Rechten zur Linken

geführetist .

Die Eigenschaft der stehenden und gelegten

" teutschen Canzleyschrift ist gleichfalls , entweder

eine solche , nach rvelchex - er starke in Strich geschärft ,

oder eine solche , nach welcher derselbe nicht geschärft

,) S ist . Wo der m Buchstabe nicht geschärft , ist es eine

^ solche Art , nach welcher die Theile des in Buchstabens

durchzogen , oder nicht durchzogen , sondern nur

, oben angehängt sind .

^ Derselben erstereArt , nemlich durchzogen , ist entwer

. § der solche , nach welcher dieselben von derRechren zue
Lin -
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Linken , oder von der Linken zur Rechten durchzo¬
gen sind .

Die Eigenschaft der lateinischen kleinen Lur -
remschrift , diese ist ebenfalls entweder stehend,
nach welcher der starke m Strich gerade oder stehend ,
oder der gelegten Hand , wornach derselbe gelegt ist .

Bey der jetzt erwähnten Hände Eigenschaft ist wie¬
derum zweyerley , nemlich : Wenn in der Zusammen¬
setzung derer Buchstaben dieselben angehängt , oder
nach welcher sie nicht angehängt sind .

Die Eigenschaft angehängter sind entweder Ei¬
genschaften durchzogener , nach welchen sowol alle
Theile derer einfachen Buchstaben , als auch die zu¬
sammengesetzten Buchstaben durchzogen sind , oder
nicht durchzogener Hände , nach welchen die
Theile derer einfachen und zusammengesetzten Buch¬
staben von aussen , oben oder unten , angehängt
sind . Wer sich also eine gewisse schöne Hand an¬
gewöhnen will , sie mag teutsch , lateinisch , oder
französisch seyn , bey welcher letzter » , wie bey der
Fractur nur ein Ducius üblich ist , muß man genau
auf die verschiedene Eigenschaften derer angewöhn¬
ten Hände Achtung geben , und dahin trachten , daß
man sowol im teutschen , als lateinischen bey einem
Duckn bleibe .

Solcberstalt muß derjenige , welcher sich eine
teutsche Lurrenrhand angewöhnen will , entweder ei¬
ne stehende , worinnen der kleine m Buchstabe gerade
oder eine gelegte Hand , worinnen derselbe gelegtist ,
angewöhnen , und bey der gelegten Hand den kleinen
m Buchstaben von der Linken zur Rechten , oder

von

! ^

IN

L-
jk «

Wl



Verschiedener angew . schönen Hände rc . z z

von der Rechten zur Linken ziehen , er muß aber

y ^ den in Buchstaben entweder mit spitzigen Haarstri -

^ chen geschärft , oder nur unten rund formiren .

lG - Alss gleiche Weise muß derjenige , welcher sich eine
H teutsche Lanzleyhaud angewöhnet , entweder eine ste -

lisir hmde , worinnen der m Buchstabe mit geraden star -

» ken Strichen , oder eine gelegte , worinnen derselbe ge -

^k, L legt ist , angewöhnen , und bey der gelegten den m Buch¬

staben mit starken Strichen von der Linken zur

^ . Rechten , oder von der Rechten zur Linken , ma ?
ch ^ , er muß aber diesen Buchstaben entweder unten

schärfen , d , i . spitzig machen , oder nicht , sondern durch -

^ ziehen , und solchenfalls den m Buchstaben von der

^ Rechten zur Linken , oder vyn der Linken zur Rechten »

ziehen , oder nur oben die Theile dieses .Buchstaben -

zusammenhangen » Siehe Vorschrift 6 .

W Glejchergestalt muß derjenige , welcher eineFra -

K ö cturschrift lernen will , den -n Buchstaben und übri -

k gen insgesamt gerade ziehen .

II

Nicht weniger muß derjenige , welcher eine lateini¬

sche Hand lernet , sich eine stehende , worinnen der

IN Strich stehend oder gerade ist , oder , eine gelegte ,

worinnen derselbe gelegt ist , sich angewöhnen , und so¬

wohl bey der stehenden als bey der gelegten , die Buch¬

staben aneinander hängen , oder nicht , im erstem Fall

aber dieThcile dererBuchstaben durchziehen , oder nur

oben oder unten von aussen zusammenfügen , welche

beyde Arten schön in die Augen fallen . Siehe Vor¬

schrift N . 0 .

C End -C



Z4 H - TH . VI . L . Von .denm Eigenschaften rc.

Endlich muß derjenige , welcher eine französische

Hand sich angewöhnen will , den in und alle andere !

Buchstaben , von der Rechten zur Linken legen , und

den starken Strich etwas schwächer , als beyderlatei - -

Nischen Schrift , machen . Siehe Vorschr . ( Z.

Aus allen vorhergezeigten wird ein jeder einsehen , !

was bey jeder erwehnten Hand zu beobachten sey , und !

daß dieses , was hier gesagt , nicht vergebens angemer - i

ket worden . Hat er nur einige gründliche Anweisung

darzu , und richtet sich nach allen angegebenen Eigen - j

schaften , so wird er gewiß in kurzer Zeit eine solche '

Hand schreiben , an welcher niemand viel aussehen

wird . Man hatte zwar noch verschiedenes anfügen , j

und jeden Buchstaben bey allen Händen annoch aus¬

führlich durchgehen können , wenn diese Anweisung da¬

durch nicht allzulang gerathen wäre , wir hoffen aber ,

wer sich dieser Lchrarl bedienet , dem werde es auch

nicht schwer fallen , bey genauer Durchgehung dersel¬

ben , selbst das annoch ermangelnde einzusehen

und zu ergänzen .
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